
(1978)

Sıegel mMı ondsichelstandarten au Balästına

elga Weıppert IISSEeIsteln

braucht Nn1ıC} V1e. Lobende V W1ıe wichtig und LEYETEN diıe
Arbeıten O . KEELS für das / erstaäandnıs alttestamentlicher '"Texte und uch der

zeitgenÖössischen dars:  enden Kunst G Seın Versuch, 'Texte VOINN Bı ldern
und 'Texten her deuten, W1Tr gegense1it1g Licht auf bisher Über-
sehenes Oder nicht 'erstandenes 1ın 'Texten W1lıe Bıldern. Dıeses ' orgehen
Ne VOTLT allem uch durch die überreich zusammengetragene und durch die Mit-
arbeit VON Trau dokumentierte 1ı lderfülle Yraschende erspekt1-

el OT estgefahrenen exegetischen Diskussionen. Die angewandte
S nıch: gebräuchlich: yr als daß S1L1e allen Schritten
urchre:  41 Arı Seın könnte, und B deshalb dankenswert, daß M . GÖ)l
S1e als Thema der Grundlagendiskussion aufgegriffen Durchleuch-

der einzelnen methodischen +StT nıer Teil des Neuell es
VON gewählt
Dieser A HE die uchter-Visıon Sachar7jas und 1Nre Sach 4,1-
6a „13-14 Ü Beziehung Siegeldarstellungen, d1ıe e1ne “ondsichel-
SsStandarte T 1Lankıert VOIN Zzwelı Baumen zeıgen. u Schritt (S.296-303) ınter-

pretiert( die beiden Bäume altorientalischer Darstellungen und
Texte als Symbo L für das HımmelLstor und/oder Selıner Repräasentation der
Kultar ektur: die zwischen Bäumen aut der Standarte Sitzende Aondsichel
W1rd dementsprechen als [EeUMON aufgefaßt. P erfIOo. d1ıe Korre-
lation zwiıschen Siegelbild und der Vision schauten:

( KEEL, Dıie Welt der altorientalischen Bildsymbolik und das 1Ilte esta-
ent eispıe der Psalmen, ZÜürich Neukirchen-Vluyn 1977 9—-1  V
ınformıert seibst besten darüber, 1M Vergleich den nıcht
ade zahlreıchen, mehr der weniger ähnlıchen, früheren PubLliıkatıonen
seınen methodıschen Standort bezıeht.
M. GÖRG, Keruben Ln Jerusalem, Biblische Notizen 4I PE SE 13-24
e KEEL, Jahwe-Visionen und Siegelkunst: 1ıne eue Deutung der Majestäts-
schilderungen LN Jes 6I Z und 10 und ach 4l STUTCTgarter Biıbel-Stu-
ıen SC GteEOarTE 1975 G 274-320. Im Folgenden als KEE1" GT FOTT:
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Siegel Vısıon

aume Baume

Stange M3NOTrCA
Mondsichel a Standarte guila Leuchter

nerOt

Schritt grei Variıationen des S1ege. 1LVS auf, be1ı denen die Stan-
durch eline sıtzende, VONn] 5.286£. 47 und S, 307) hypothe-

tisch Mondgott i1dentifizierte erson ersetzt ıst, OCer be1i denen
‚'1Nes Oder beider Baume Beter-) Figuren tcCreten der Bildebene

ergeben ıch die Gleichungen:

Standarte OLTr

aume (Beter-)Figuren

Ä-: Schritt überträgt die aus Varıatıiıonen des Grundmotivs erschlos-
Gleichungen autf die ‚utung der Vısion:

Ott Jahwe

(Beter-)Figuren "O1-Söhne"

erg: ich als I»\rgz.1mentationsschema4 ;
'extebene Wei

aume (Beter-)Figuren aume "O1-Söhne" Hımmelstor

Stange M3InOrCra
OttMondsıchel} Standarte gulläa Leuchter Jahwe

Nerot ugen Jahwes

Die tabellarische Aufschlüsselung macht dreierlei klar: Die Beziehung
der Baume aut Hınmelstor als üWberflüssig heraus: S1e 1St weCder

Eventuell köonnte Ila Ooch einen Schritt weiter gehen. Schon Josephus,
Bellum Judalcum, 375 bezog dıiıe s1i1eben Lampen des Leuchters ım Tempel
auf dıe s1ieben Planeten; spatere kxegeten folgten ıhm darın be1ı der Aus-
legung der sıeben nero N 2 dıe ın ers als “Ci1 e sS1iıeben ugen
Jahwes, d1ıe über die Yde schweifen", erklärt werden. Vgl D B

MARTI, Das Dodekapropheton,KHCAT L3 Tüb ıHRn 1904, 414; E.SELLIN,
Das Zwölfprophetenbuch, I Leipzlg 1930 A508£; Das
uch der zwÖLF Kleinen Propheten x A'T’D Göttingen 1959 - A Au£f



für dıe Bıld- noch FÜr d1ıe Textebene : OAStEItTtuEIV erner 1TST- sS1ıe Kon-

LEX uch Nn1ıC! SINNVOLL; denn daß die Baume gleichzeitig untersch1ied-
SC Assoz1at1ıionen W1ıe die aut Personen und Cie auf eın ausgelÖös

sollen, MC wen1ıg rzeugend. D direkte Bezugspunkt zwischen
Bild- und Textebene LEr mıt den Baumen gegeben, N1C\ mıt Ger Standarte/
dem er, der Mittelpunkt des Bildes/Textes sSteht. Sıeht VOIN

der der Baume B5 SymboL für das Hinmnmelstor ab, laufen alle e

eren zZÜüge geradlınıg VO!]  5 der Bild- Textebene, indem d1ıe Vısıon das
NT, der Siegel, die Se1Ne Varıatıonen aufgreift.
Dıie hier der E1in:  SI und Durchsichtigkeit halber aut CGas Gerippe elıner

reduzıerten Folgerungen * N1LC'! eeren
Ausführlich berücksichtigt vielmehr den geistes- und Logiegeschicht-
1C\ Hinter‘ cdas eSit der mittelassyrischen HET wachsende ınden
göttlicher Transzendenz , das iıch 1N Dars  ungen cdarın au  e daß GOtter
durch ihre Emb Leme vertreten werden 03-305) F die unter ML for-
ciıerte er! des Mondgottes Sin und die altorientalischen und
auch alttestamentlichen Texte, d1ie er und uch Jahwe mıt Licht und
Glanz verbınden 11-313)

VON (3 gesanmelten Belegen vielleich: noch eın Vers Aaus dem

apokryphen Jerem1ia-Brief inzugefügt werden. Die Epistel, 221Ne T3.rade JEeJESNMN
fremde ear und ihre Verehrung, 1es ıch W1Le e1l1ne lange 'LS all dessen,

diese er Unterschi: Jahwe nıcht können.  AA Vers OFE
\ı "Weder scheinen sS1e W1LEe d1ıe SONNe noch L1euchten S1e W1LEe der OtftTfen-
sıchtlic g1Ng der Vertfasser der posıtıven Vorstellung LUS , daß Jahwe W1lLe
die Sonne scheine und W1le der Mond euchte Die AnstÖößigkeit, daß Sachar7a

den Siegeln m1ıt der Mondsichelstandarte erscheinen biısweilen Sterne (Nr
4, L3 52 LO D 2:5;) und kleıne Kreise (Nr 4-5 , T 10-—-12, 15-16,
26} dıe zweıfellos Sterne eprasentıeren. Leıder erreıchen G:1°e 1n keinem
all dıe VO: vıelen mesopotamischen Sıegeln und Relıefs her bekannte S1e-
benzahl, die Ort FÜr ÄA1e Pleıaden, das Siebengestirn, SN (W.H.WARD,
The Seal Cylınders Of Western Asıa, Washıngton 1910, M Dafiür, daß
auf den vorliıegenden Sı1ıegeln die Siebenzahl nıcht belegt isSt, Ma der 301
begrenzte aum der S1egelfläche verantwortlich CT Nur Mm1ıt aller VOr-
Sicht ann INa  j deshalb och Lolgende Gleıichung erwagen  e  2 Kreıse Sterne
nerot ugen Jahwes.
KEEL E greift dıLıe Bezıehung der Bäume auf das Hımmelstor und
dıe Deutung des Mondes als Neumond beı se1iner Textauslegung War wıeder
UL enn damit sel e1n "Neuanfang des Wırkens Jahwes" ( 320) angeze1ıgt  °
Och SEOÖBTE SsSiıch 1es mıt der nterpretatıon der zene als eıner statıschen,
WOrınNn K SEYBOLD, Bilder Z.U] Tempelbau: Die Vısıonen des Propheten Sa-
CHharıa- Stuttgarter Bibel-Studien Z SCUKCOdLe L 9FE S  S S
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der Leuchter-Vision e1lNenN Kultsymbol des Mondqg«  es verbinde,
verliert dadurch etwas VON eıiner Schärtfe.

S1iNd N1LC'| alle Bedenken ausgeräumt Die Argumenta-
Onsschema zeigt ZWAaT ı daß Bild- und Textebene ich entsprechen; doch

S1e deut Lich Hinblick auf die der atıonen Dıese laufen
eın vielschichtiges 'aCdeNNe' direkter (SO bei den Baumen) und 1Nnd1ı-

rekter (SO be1ıi der ucChter Assoz1ıatıonen, die 1N ihrer Ge-

samtheit vVvoraussetzen, cdaß Ja Nur das Grun  ARF der iege.
Vision SEe1LNe Varıiıatıonen Deutung) SONdern daß uch ihre

‚usammengehÖörigkeit erkann) Letzteres 15 praktisch einer

größeren Anzahl entsprechender Siegeldarstellungen erschließbar, daß
trast der ist, der Prophet SE1LNeEe Anregung dus

"Musterkatalog" e1Nnes Oder mehrerer Siegelschneider bezogen YFerner

Ssıch die rOBe besser die Kleinheit der UurnX VOL: Augen halten; denn
die Debatte stehenden Stempelsiegel (Rollsiegel SinNnd die Ausnahme) S1iNd
meıst ETW: hoch Ihre optische 1r} 1St SCMLT der eut1ıger rief-
marken vergleichbar, das bedeutet, daß S1e recht SCNe1LcCen veranschla-

15 kam den Siegeln, sS1e stellve:  'etend für ihre S1' STANn-

den, Bedeutung Z als W1Lr S1e ewÖhn Lic! Brie  Yken beimessen; doch
1äß ıch iıhre geringe optische Ausstrahlungskraft nich: wegdisku-
tieren. zumindest zweifelhaft, daß eıne derart koamplizie:
Verflechtung zwischen Bild- und Tex:  e , W1le S1e RE eın

"Bildträger" des Siegels gelaufen sSe1.

aut anderen traditionellen "Bildträgern" aus alästına den Elfen-

beinen, tallschalen und Stelen das Motıv nıcht vorkamnmmt bıetet ich
als Ausweg adus D1i Lemma die Realienkunde Allerdings N1LC\ VOT1

vornherein als gesiche: gelten, daß die i1ege etwas abbilden, 1ın
Palästina Aaus eilıgener Anschauung kennen e; denn das Mot ıv der —

ıne Ausnahme 3:64- E das Lın Nimrud gefundene SYrische Stempelsiegel mıt
der Mondsichelstandarte, das W mißt, vgl. B. ARKER, Excavatıons
at Nimrud, 9-1953: ea and eal Impressions, I1raq K, 1955, s5.93+-
125) S, ND. 3201 . Kr M.E.L.MALLOWAN, Nimrud and z Remaıns, i ka
London 1966, 95 .
A.,SPYCKET, Le culte du Dieu-Lune Pa 1 elsan, <} 1973 (5:384=395)
D 386 deutet aäalschlıch dıe TrTel uber zwei ausgestreckten Händen
chwebende Mondsichel autf eıner Stele au DE ST HT als BekröÖö-
NUuNng einer Mondsichelstandarte.
Mır 187 au Palästına das 1LV AU. Och als einfache Ritzzeichnung k
eiıiner Scherbe VO] Tell Kesan bekannt, vgl .ebd.,., S, 392
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chels  darte isSt 1ın Mesopotamien zuhause UnNd gehÖört dort den gangıgen
Bil:  ementen altbabylonischer VP' Vereinzel: erscheint dıe
auch autf kassıtischen Rollsiegeln1 S ; ufig 1s7 S1e dann wiıecder autf MNeU-

assyrischen und ne!  y lonıschen Rollsiegeln anzutreffen, und schriftete

zeitgenÖssische arstellungen stellen sicher, daß S1e als Kultsymbol des

Mondgottes CSın auiLiabßte 1StT es| nıcht auszuschließen, daß d1ie

palästinischen Siegels:  eider auf ikonographischem mıt dem EmblLem be-
sS1e notwendig Originale des Kultsymbols hätten

kennen müussen. einige 11 alästina aufgetauchte 1ege. d1ies utreffen

entspri ETW: das Rollsiegel nich: darın mesopotamischer '1Tra-

CEedon, daß die Mondsiıchels  darte ZzUSamnmen m1Lıt dem SpatensymbolL des Marduk
12us des Nabı  s erscheint SONdern auch A cdaß die Standarte

nıcht auf e]1nem Podest steht und daß VO]  5 i1nNer Querleiste der Stange welı
13Quasten herabhängen be1ı dem siege. 12 S1Nd die "Perlen-

schnüre”, die rechts usanmensto| VOIN nds1ıche. und Stange
14herabhängen, eın VpiS! assyrisches Detail Y das auf den anderen bislang

bekannten palästinischen 1ege. keine arallelen hat. Diıese 1ege.
vielmehr e1lnNnemnm recht stanzierten Ver'!  n1ıs mesopotamischen Glvyvptik

Belege A AF bei 1 Oa PORADA , COrpus Otf Ancıent ear Eastern Seals L1N North
Amerıcan Collections, The Collectıon OÖf the Pıerpont Morgan Lıbrary,
The Bollıngen Serıes Washington 1948 , N 66.  S  64.489.493.49
514.536.551.
ED NI 588.

11 Belege beı C Die babylonischen Kudurru-Reliefs, Baghdader Miıt-
teılungen 4 , 1968, (S 5=22 S,  8,
Vgl. die Hınwelise aut analoge Zusammenstellungen be1ı KEEL c 293 Anm. 65;
ferner (Anm. ME y B.BUCHANAN, Cataloque Öof Ancient ear
kastern Seals 1N the Ashmolean Museum, D Oxford 1966, Nr. 43; A.  A
Vorderasiatische Rollsiegel: Eın Beitrag SE Geschichte der Steinschne1ide-
kunst, Berlin 1940, N 598. ORADA nm. Nr. 682 zelg die Mondsichel-
standarte ZUSAHNNEN mMmıt dem Spatensymbol. Das Stempelsiegel Nr. 2I das auf
der Basıs und wel Seiten gravıer iıst, zeligt auf einer Seite den Schlan-
gendrachen m1ıt dem Spatensymbol und dem Stilus und wıederholt beide EM-—
bleme auf der aAsıs (KEEL a SE 7FF. Vgi: dıiıeser Kombinatıinmn das Stempel-
sıegel beı z LEGRAIN, Ur Excavatıons, X ® eal ylinders.,.Oxford 1951 Da .37
6533 das 21er gravıerte Seiten besıtzt und über das Motivrepertoire VO:

Sıiegel NI hınaus Och das Bliıtzsymbol des Hadad auf eılınem Podest abbıldet.
Belege beıi KEEL G 289 NX 6-8 12-21 und ORADA (Anm. Nr. 68
Be1l Nr. d i1st undeutlich, ob die beıden kreisförmig endenden Bänder (VG.L:
NI T 14383 VO)] Zusammenstoß der Mondsichel und Stange ausgehen sollen,
der ob sS1ıe bewußt t1iıefer ansetzen und ıne schlechte Wıedergabe der (uer-
Leiste darstellen.
Vgl. 7, . B. ORADA Nr. 98.706.711
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und Stiımmen miıt NEUCLEN ntersuchungen Religionsgeschichte Judas
unter den Assyrern y 5l  überein, die ZU dem Ergebnis gelarn daß der asSSY-
rische Einfluß Druck auf die Vasallens \A  relig.  1Osen Ange-
legenheiten viel gerınger anzusetzen ist, als lange Zeıt anzunehmen

15genel‘ Speziell Astralkult M, denm Schluß, daß
Seıne lokale, bis die Bronzezeit zurückreit Tradition asSSV-  V
rischer Zeıit Zzweitellos NEÄÜeUE er]  (  / daß dies weniger durch

assyrische als vielmehr aramäische ermı .ung assyrischer
Elemente geschah

die spätbronzezeitliche Tradition 1St erster Stelle auf den

Siegelabdru« 18 Tell Bet Mırsım verweisen, der EmbLem aır
Rücken eines 'ogels zeigt. das 1000 a\ > 1Le: siegel

aus als späatbronzezeitlicher 'adition gelten
denn Se1ın einziıger Bezugspunkt MesSopO  schen Glyptik der
Mondsichelstandarte selbst, während alle emente (Schakals
und auch die (Prozession ach: Dıenern, die e1lnen S1itzenden
GOtt KÖönN1g auf elnem Tragbrett 'agen der ischen
Biıla  1F verwurzel 1Nd17

C 284) nachgewiesen, daß das urzbeinige Podest für die Mond-
sichelstandarte eın Spezifikum der palästinischen l1ege. se1it Eisenzeit

darstellt, dürfte &©  S sich e1Ne Tradition handeln, die
ıch des Siegels 14 Geser bis den Ygang VON der Spat-
bronze- Eiısenzeıit zurückverfolgen 1äßt; denn N: 14 zeigt eın solches
Podest Seitenansicht, während die darautft wohl der
einfacheren Darstellung Fron:  ansicht erscheint.

Eın VpiS!| syrischer ZUG 1Nd be1ı den iege. und die ıuınteren

15 E McKAY, Religion ı1ln Judah under the Assyrians, Studies 1ın Bıblıcal
Theology London 1973; -  ‚O  P Imperialiısm anı Religion: Assyrıa,
Judah and Israel n the Eiıighth and Seventh Centuüurieas H E L Missoula,
Montana, 1974

16 COGAN, ebd. , 84 88; Va uch MCKAYXY, ebd., n 4 5
I ‚ PARKER , Cylinde Seals YOM Palestine, Iraq R 1949 , (S 1-43) S . 1D

MT deutet uch die Mondsıchelstandarte al Symbol des aägyptischen
Mondgottes Chons  s  - doch ereıte 1les Schwierigkeiten, Va H.
Reallexikon der agyptischen Religionsgeschichte, Berlın F5 S.140-144



Ranc der Mondsichel ausgehenden beiden Quasten'8. Daß des S1ıegels
VOINN 3Er Querleiste ZWe1 weitere her:  S; gen, ı1set ebenso

W1LEe das £f£Lache es der eın markanter Hınwe1is darauf, daß der
Glyptiker uch VON assyrischen orbıldern abhäng1ig und dliese Aus-

Fführung der Mondsic)|  standarte kann SOM1LT ispielhaft für den assyrısch-
Syrischen SCASTI steh1zen20 s Auch das Isiegel 20 ]] vemme
15 hinsichtlich der rovinziellen Umges  ung einzelner emente YeC!]
interessant. ES zeigt die Mondsichelstandarte 1n ihrer SYrischen F’OIM
zwischen e1iner Schlange und e1ilınem stark schematisierten, zZYypressenä  476
Baum, der eın harakteristikum der palästinischen l1egelgruppe darstel}ht-
Eın a Nımrud gefundenes, VON B. PARKER als syrische Arbeit assıtTı1731ertes
Rollsiegel wliıederholt die Motiıvkombination; doch ELE hier sStTElte des

Vgl analoge Darstellungen des B AA SWA aut der Stele des Bır-Rakıb
ın Z (ANEP 460) und auf eilinem CO gefundenen Stempelsiegel (KEEL
K, 287 NI 26 Belege au dem SE A N OT 4A OLETrn e1n Rollsıegel
mıt etA:ı 4 scher Inschr1ıft el ARD (Anm.4) RE 796 (Anm.©9) NS
1102 und R3ı : Rl Nimrud gefundenes SYrısches Stempelsiegel (vgl.oben Anm.6)

19 V1 diıe Belege LN Anm. Ba
20 Zur Gesamtkompos1ıt1ıon vgl FD Typisch TAH den A SCHStE3 I: S uch das

Sıegel Nr. Dıiıe aut einem kurzbeiıinıgen Podest stehende Mondsichelstan-
Cdarte erscheint 1M "provinziellen" KONTEXT (wahrscheinlLıch ZUSAaMNeN m1ıt
einem Affen), dıie Vögel haltende Bes-Figur erınnert M ; em mı1ıt iıhrer
Kopfbedeckung agyptische Darstellungen, der vierflüglıge Genıus und
die gerflügelte Sphiınx welsen das Sıegel al phönizische Arbeıt S: Och
zeigt die arste  Uung auf der Basıs (das publızlierte Photo örtitaubte keine
Nachzeichnung) mıt einem ahn und der Mondsıchel mıt Qdarın 11egender Sche1li-
be V1 azu dA1ıe Basıs VO: Nr. 26) 311 SNYE ahe Z.U)] assyrischen Ot1L.V-
reperto1ire (vgL CULLICAN, Syrıan and Cyprıote Cubıcal eals, Levant 9 ,
OTE [ S5.162-167 ıne vierflüglige Gestalt YScheınt uch aus.
dem Rollsiegel DE 24 neben der Mondsiıchelstandarte. CN PFOFeSSÖTr Ha
O: KEEL danke ıch TÜr eın Photo der Siegelabrollung, das melılne ermutung
estäarkt, daß dıe geflügelte Gestalt eın Szepter m1ıt Mondsichelbekrönung
1n der and K sa In dıiıesem A ann G1 © W1Le dıe FIGguUur aut e1nem Relıeft
1 Aleppo als ondgot: verstanden werden, VOL. A:M:BISTI, un basso-rıllıevo

215-dı Aleppo 1° 1conografiıia del d10 SEn Orıens NtE1quus D 1963, SE
221 SPYCKE'T BA ITE dAd1ıes E ann ı1eg nahe,

e1ne Tradition denken, dıe dıe des Mondgottes KuSuh des hurr1ı-
tischen Pantheons anknüpft; azu: rEb. LARÖCHE , Dıvınıtes 1unaıres Nna-
olıe, evue de T STO1TE des religions 148, F9sSS, 6S.1-7)24. Dieser e
auf dem WEl strelıjet AF Yazılıkaya 4S NT: Chr) gefluügelt abgebildet
(Das ethitische Felsheilıgtum Yazılıkaya, MT Beitragen VO K BLITEL
od.y9 Berlın 19755 1397< Relıert Nr. 35 aı IDar 93 und ebenso
Yscheint auf den jüngeren Relıiıefs VO: Malatya 0-85 N und
Karkemi&s£ 850-700 E vgl. P AKURGAL, Dıe uns der Hethiter,
München 1961, a 104 ben und Tat 1  D Der HCTE 1ST 1n diesen Tl
Fällen aber [1U. zweırlügliıig dargestellt; A1e Verdoppelung der Flügel
welist autf phönızıschen Ein£fluß hın.
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Baumes die ische Ma at-Feder Grab 'erabh weıte-

LeS Vergleichsstü das die ndsi«  StTar durch Waagr
Strich “1LNer Stern ersetzt Vr

hier 3C W1ie auf den 1ege. 7: 17

verglei: S31 14sSIert D1ıese allem VON neuassyrischen siege. des

inearen Stils her bekannte Ausführung VONMN Baumen wurde bereits Syrıen
T wohn l keın Zufall daß die"ahrenförmig”" umgestaltet

dus Palästinas 1ege. und ebenfalls die „  'en-

Örmige” Baumtform belegen Auch daß das 1ege. 2 Tell ‚ EeMMeEe e 1Ne

nachste Parallele Ee1LNEN Siegelabdrux« autf 1LNer Tontafel Karkemi$ T 1N-

als Hinwels autf die SYIC1 Mittlersc  n bei der
der MEeSOPO SC} Mondsıiıchelstan Palästina gelten

LSCH ‚a bie die palästiniıschen iege. eır der E1ısenzeıt Al S1Nd kurzbe1-

N1965S Podest als Untersatz der Standarte (Nr F kI 13 1 26) und

(Nr 5' 449 1 15-16, 18 20-23 26) eisartig endende
Bänder (Nr 14, +#EQ 25) , diıe Zusanmmensto| der Aondsichel und der

‚ Auffällig uf1g S1Nd VergleichStange rechts her:  gen
den mesopotamisc} i1ege. Bäume auf rovinzlıellen emplaren 1°

erten Von iege. Oder Siege  en palästinischen
VL1ieLr welıteren Aaus dem Kunsthandel ıL.den 8 DZW. EXem-

plare Baume (Nr 1-4, 10 y $-Is 15 17 272 206} wobeli ıe typisch
palästinische ZYypressenform (Nr Y 16 20 B 26) auch G: verküurzt

VAA PARKER (Anm SM 106 3301 Tartf.
22 A, Fouilles de 1'Ecole Archeologıque Francaıse de Jerusalem

effectue&ees Or Neirab du septembre novembre D Syrla 9, 1928 ,
(S 187-—2706. 303-—319) 200 mıt und SIS-

A MOOR'TGA'T (Anm 123 Nr . 643 644 662 668 671 673 679; (Anm
615 619 623 630 642 644 653 665 666 67Ö 672 6/3e 685

24 Dıie "Ährenform" findet Sıch auft dem Siegel NTr vergleichbaren
Exemplar AdU: Zincırlı (KEEL 287 Nr 210) und vielleicht auf

S5S1egelabdruck Au Nımrud Vgl ARKER (Anm B 2320 28
WOOLLEY Carchemish London 1921, 141 T

26 KEEL 284
D Die Anm 23 genannten Belege zeıgen die aume zume1st als rechte und

1Lınke Bıldbegrenzung verschiedener Szenen Ihr seltenes Zusammentreffen
M1 Darstellungen ML der Mondsıchelstandarte Belege beı KEEL 289 Nr

DE 214 und 291 NT 11 E lLst her als zufällig, enn
als typisch TÜr den Kontext beurteilen

28 welı analoge ‚ aume zZe1lg SEL“ Stempelsiegel au Sıchem (KEEL 286f Anm
4 / 238C Tat 4a) , ©1 weliıterer erartıger Aaum erscheint autf
Rollsiegel dQu: Beth-Sean [ Anm 1L3 Tat 18 1223 Besser ausgeführte,
1l1N der Grundform aber entsprechende aume finden sich auf den phöniziıschen
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1ın Rautenform vorkanmmt (Nr 3r 1 15) Gerade diese Baumtform ist aus der

mesopotamischen VD nich:el daß ich der Schluß nahelegt,
daß die palästinischen Glyptiker das Emblem eiınen Kontext stellten, der
ihnen i1konographisch nıch mesopotamischen Vorb1i vorgegeben War.

Dieser Kontext stımmt dem überein, WLr aus alttestamentlichen
Texten den tralkult kennen  } denn zufolge wurden SonNnNe, Mond
und Freien verehrt, S1e ich ungehindert dem 1C
und es| ihre direkte und Wirkung ausstrahlten (Vgl. Hiıob F

26£)
Manasse Ließ er“ des H;  I1sheeres  A 1ın beiden Tempelvor-
höfen aufstellen 2 die Zuge der Josianischen Reform uUusalikerNn

den autf Dach, "dem Obergemach des Ahas” beseitigt wurden
S Auch auft ern VOILN ‚Uürgerhäusern wurde das "Hirmelsheer  d VeL-

Jer 1913° Ze) 25} der Kult der SE  Öönigin spielte sich
den 'aben Jer DE Aus dem Bericht die ]Josianische

Reform geht erner hervor, daß auch auf den "Höhen!'  „ Baal, A1e Sonne , der
Mond, die ST1TNe und das "Hinmel.  er  V ihren Kult und ıhre Priester hatten

Za Gemeıint ınd hier siıcherlich die OLLenNnen OÖhenheiligtiümer, die
Alten häufig m1ıt Formulierungen W1lıe x  auf den Höhen und

geln unter ]edem grünen Baum” werden 164° D 2
vgl. auch R 14,23:; Jer 22005 3’ ISr 27n BELZES Ez Z

deren UrX Altären, Ascheren und Baumen allgemeine
mütigkeit h»errscht2 Dıie ‚utung der Bäume Für diese ckt

3besonders eutL1iCc| Hos 4 ,3 aus

Metallschalen e  'AD, ecorated Bowls YOM CYPrusS, Opuscula
Archaeologica Ö 1946, Sir= 18) Pat-. PE } .„PERROT-Ch.CHIPIE2Z, Hıstoliıre
de 1a ans l’antiquite, ATl Phenicie-Chypre, Parıs 1885, 544 .546.
BA

29 VE P.WELTEN, AF Kulthöhe, Biblisches Reallexikon, ed.
L4 Tübıngen 1977 S . 94£. mit LAa eratur ZU. gegenwartıgen Dıskussıon,
belıl der die Meinungen aber NU. bei den Höhenheiligtümern mıt Gebäuden,
nıcht beı den Offenen Kultstätten auseinandergehen. ZUXr arstellun:ı eines
Heiligtums mıt Masseben, Räucheraltar und elinem Baum vgl. d1ıe tyriısche
unze 3 /4: J: n CHE3 beı KELEL Anm.1l) 247 ; wel Reliefdarstel-
lungen ı1ne mıt einer ZYPpresse und ıne mMı  A eıner Palme Au dem Bel-
TempelL Lln Palmyra V1 H. SEXRIG, Antıquites Syrıennes d asrelıefs
OonumentauxX du temple de BEel Palmyre, Syrıa 55 EO34:- (S.155-186) S
182 Tati. 21 D Dn

30 Übersetzung VO): H. W.WOÖLRKFF, Dodekapropheton Oosea, 4A Neukirchen
L961- O
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S1e fermahlzeiten
auf üge. ringen G1e Rauchopfer
unter Eiche StOraxX e,
weil Schatten angenehm a

Schon A SPYCKET deutete dıe Baume auf iegeln
Mondsichelstandarte als e1Nne die einemnm x bos-

quet” führe, und diese Beobachtung 138 sich VON den alttestamentlichen Be-

legen her Palästina nOoch eNGEL autf einen KuLl e1lnem Öhenhe1ili1‘
eıngrenzen. die Kultriten GE STEUCITN die 1ege. e21« wenlig
Informationen bei; 1sSt ihnen immerhin daß

(vgl allem 4-5, 1 23) uch Musik e1ne Rolle spielte und

26) Sofern die ihre verkürzte Wiedergabe als Krelise (Nr 4—-
F 10-13, 15-16, 22 25-26 als Zeitangabe aufgefaßt werden dürfen, EL

g1b siıch KuLl eın nachtlLicher Termin, bei der Verehrung einer
1unaren Gottheit Nniıch:! verwundern kannn

dies keine Spekulation ıst, daß eilinen Kult, W1Le

die iege. zeigen, alas Sal gab beweist elıne bronzene
Mondsichel Tell eS-Serti'a. S1e mißt pL P1' gEMESSEN
10 CIM , ihre größte el liegt be1li 17 CIN, ihre beträgt e1nst  jeßlic!
der unteren 1LC\  YTand 'olLu: angeschlossenen TülLle unge:
Z mıt eliner bronzenen Glocke wurde S1e elınem der
ONn Zitadelle gefun die nordöstlichen Stadt
überwachte. Die Ausgräber setzen Ad1e ‚erstörung des Gebäudes späten

ET AA anı i der termınus nte QqQUEIM Iarı

ist Vergleichbare bronzene iondsicheln mit eıner E  le unteren

Tell Haläf 9 IN iCHT und aus ZeEAÖGiT- Die LC
Tell Halaf mißt zwischen den pıtzen 25 Y während die aus ANCLYE. ZW1-

Spitzen 16 el 1D W. SC\ der gerıngen
31 Die Belege für ıne Vefehrung des Mondgottes L1N Palästina lassen ıch VerLr-

mehren, en INa weitere Motive, wa das, das den TT ın der Mondsichel
zelgt, hınzunımmt : AB LA K.GALLING, Beschriftete Bildsiegel des ersten ahr-
tausends CS vornehmlıch du: Syrıen und Palästiına. Eın Beiıitrag Z.U.
Geschichte der phönikischen uns' DPV 1941, (S 21-202) Y 83.
05£.113-114a G.L.HARDING, Our Tomb Groups TYOM Jordan, EFA 6' 19530
D 53 T 6I

37 S IREN-E NETZER, Tel era esh-Shari'’'a), 1LBJ 2 1974, (5.264-266)
e 266 Ö Yı 57F.

33 A  HEIM, el Halaf Die Kleinfunde Au istorischer Zeit, ear-
beitet un! herausgegeben VO: .„HROUDA, Berlin 1962, 5  un N Da 387413
vgl. M.v.OPPENHEIM, Der Tell Halaf: ı1.ne eue Kultur 1M aäaltesten MesopoO-
tamıen, Lei1pzZ1lg 1931 190.



:CO! des Stückes 1Ne als dartenbekrönung aus doch

ich SEe1Ne Dımensıonen W1Lıe uch die des Exemplars Tell SE durch-
35

adus ın dem n, der durch andere Standartenbekrönungen Vor

Kehren W1r anfänglichen Fragestellung L ück; die VO  5 dem Zweifel

ausg1ng, daß die uchter-Vision des Ja das Med1ium der Siegel Adus-

gelöst wOorden G1 ST stattdessen denkbar, daß Sachar7ja entsprechende
Ku.  S  © Oder Kultstätten Aaus eigener schauung kannn Eıne Ant-

darautf bliebe spekulativ, sS1ıe Wäare nıcht I1U  E eSs| muß1g Von

Cden  ba } überkammenen ndsicheln führt eın Weg uchter-Vision  2 denn
diese Sicheln ind £ Lach und lassen den eın Becken Oder eıne

ale, W1le D beıi 1Ner Koambınatıon VON Mondsiche und gulla OLaus-

D nıch: aufkammen. er! Sachar7ja die Mondsichel der Standarte
S dıe gulla lediglich entsprechender Siegeldarstellungen, impli-
zıiıerte eın assoz1ıatıver Gedankengang eın erartiges verständnis des

Emblems, daß YFadiic W1ird, OD darın überhaupt (D Mondsichel
kannte
Dıie vielen, der "Grundlagendiskussion” kaum rechtfertigen-
den Deta1ilbemerkungen mOchten wen1ıgstens m1iıt 1nem autf die Methode UuSGe-—
Yichteten azı ch1Ließen 1ST EeNSWE) und üÜüberaus ALLIELeCH., daß
en die lange HST vernachlässigten Bildwerke besseren Verständn1iıs
alttes  ntlicher Sprechen gebracht und kannn OLILeEN

m S}  wünschen, daß noch viele VOIN ıhnen pL bringen W1rd.

Beitrag, den die ali  unde anzubieten hat, darüber NC ın Ver-
gessenheit geraten Die eingangs rgebotene Analyvse der sSschen Argumen-
t1ıonss  17 versuchte arzustellen, Ww1ıe be1l ım Bild- und Tex: uts

engste aufeinander ZOogen werden. weder noch Texte entstanden

FV LUSC Die KlLleinfunde VO Sendschirli, Herausgabe und Erganzung
besorgt VO W. ANDRAE, Mitteilungen Aau. den Oorientalischen Sammlungen,
er E Berlın 1943, z 105 Pa L

35 Vgl.v ': Feldzeichen, Biblisches Reallexikon (Anm 29 S
1717-79 ADD; 22 1-3 Daß dıe VO) SPYCKET Abb.12 beigezo-

Lanzenschuhe" nıcht L1N diesen KONTEXT gehören, 1st bereıts aus-

geführt VO: AL DOTHAN , Forked Bronze * rom Palestine and IgYPU,
LEU e 1976, 20-34

36 Über dıe Volksfrömmigkeit nachexilischer LE 1-ST wenıger bekannt als über
die der spaten Kön1i1gszeit; och arrft auf dıesem Gebıet mıt ONnservatıven
Tendenzen und damıt mıt eıner gewissen Kontınu.ität gerechnet werden. Eın
Indiz dafür Iefert das Siegel Nr. au Beth-Zur.

37 KEEL S. 278 “Die qU.  a die der Lampenständer 2 dürfte eıne AT
Becken YJEewWwESEN sein. 53



m1ıt der Zielrichtung gegense1itiger Interpretation; vielmehr versuchen be1ide
Mitteln, Ccnver! + nachzuzei| beschreiben. Die PrIs

mMmare Dbelder deshalb zumeist be1i den Sachverhalten
selbst liegen, wäahrend die Berührungen zwischen 'Text und Bild emgegenüber
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Jerusalem 1960 , Daf 165 162;4; KEEL S_ 286 Nr. 208.

Tell Kesan (Ende des B JS - CR Stempelsiegel (2 Seiten und Basıs
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“ s KEEL 289£f. Nr 10 Z
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Nasbeh XCcavated under the Direction OtT the ATe W.F.BADE, Archaeolo-
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51 KEEL S_ 289 Nr.9
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ABD F
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F933; UE  X DZS0>  ; KELL S. 296 Nr.19
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The Excavatıon Oof e 1 e1t Mirsim, The Bronze Age, AASOR K New
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19 Tell Öemme (um 900 VCHE Rollsiegel. A W erar, London
1928, TFatiı 19a0 .‚NOUGAYROL, Cylındres-sceaux et empreintes de cylindres
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Tell ‚EeMMe : Rollsiegel. PETRIE, ebd., Taf : 4922/ NOUGAYROL, ebd., S  N
TG.1 af.1l; SPYCKET Anm. 7) G: 301 Abb.10; KEEL 6.293 Nr.16

2 Tell Öemme : Stempelsiegel. PETITRLE, ebd., Taf:17,49; KEEL 65.296 Nr. 20
26.

HR Tawilan (Ende des der SN LT Stempelsiegel. C.M.BENNETT,
Chroniıque archeologıque: Tawilän, 1969, (S.386-390) dıes.,
Br ote Excavatıons at Tawılan, Jordan, 8-1970, Levant S E

(S V-VI E Tat-- 2 SPYCKET Anm. 7/) S, 384 B< E  5 BL 6.2806
Nr

23 Kuns  ande. (Aufbewahrungsort: Bibliotheque Natıonale, Parıs) Stempel-
siegel. L.DELAPORTE, Catalogue des cylındres Orıentaux de La Bibliotheque
Nationale, Parıs 1910, SPYCKET 384 aı  7 1, 6.291
N Z
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